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gßenn man mit bem Reiter fptelt
Kriminal-Erzählung von Conan Doyle

ßs ift mir nicht möglich, genau anzugehen,

roas ich am 14. Slpril b. 3. im Saufe Str. 17,

23abberttj ©arbens gefeben habe. 3u Rapier
gebracht, erfdjeint es einfach phantaftifdj
ungeheuerlich unb gar teiner ernften 23eaa>

tung roert. ttnb boch habe ich fünf lebenbe

3eugen bafür, bafj bamals etroas gefebeben

ift, bas bei uns alten einen unauslöfdjlicben
©inbrud äurüdgetaffen hat. 3à) roill roeber

Vermutungen nodj SBegrünbungen oorbrin=

gen, fonbern blofj jene ïatfadjen anführen,
roeldje unferen berühmten Spiritiften 3°^n
3Jtoir, Saroen Deacon unb ÜDtrs. Delamere

jur 33egutadjtung übergeben roerben, es fei

benn, baij fie jebe ein3elne ^Begebenheit su

heftätigen roünfdjen. ©s ift nur leiber nidjt
möglidj, eine Skftätigung non Serm Saul £e

Duc ju erhalten, ba er anfdjeinenb ins 3lus=

lanb gegangen ift.

3ohn ajtoir, ber befannte Seniordjef non

ajloir, 9Jîoir unb Sanberfon, roar ber erfte,

ber uns auf bie ©eifterroelt aufmertfam
madjte. STJßte fo oiele ftahlharte, prattifdje ©e=

fdjäftsleute, hatte audj er einen muftifdjen
3ug in feinem SBefen, ber ihn ba3u gebracht

tjat, jene rätfeüjaften, oft bem SBahngtauben
ober bem 33etruge äugefdjriebenen ßrfdjeinun=

gen 3U prüfen unb frhliejjlidj anjuertennen,
roeldje man gemeinhin als Spiritismus be=

seidjnet. Seine gorfdjungen führten ihn 3U

einer feften ©laubenslehre, unb er rourbe

leiber 3um fanatifdjen Slnljänger berfelben. ©r

galt in unferem tleinen Äreis als ein ©runb=

Pfeiler ber neuen Religion.
Sein aiïebium, 3Jtrs. Delamere, bie ©attin

bes aufftrebenben Silbhauers, roar feine

Sajroefter. SBir hatten bie Erfahrung gemadjt,
baf] ben Spiritiften bas 9Jïcbium ebenfo er=

fcrberlidj ift roie bas gemrohr bem Stern*
forfdjer. Slnbererfetts roollten roir uns teines
besohlten SDtebiums bebienen. 3Jtan tann fid)

nidjt auf ©rfdjeinungen oerlaffen, roeldje für
Stoanjig Schilling pro Stunbe beroorgebradjt
roerben. ©lüdlidjerroeife Ijätte 3Jtoir entbedt,
bafj feine Sajroefter ein treffliches SDcebium

fei: fie roar eine förmliche 23atterie, ooltge*
laben mit tierifdjem 2Jîagnetismus, ber ein=

3igen Subftana, roeldje flüdjtig genug ift, um
foroobt oon ber ©eifter* als audj non unferer
leiblichen SBelt in 23eroegung gefetjt 3U roer=

ben. Die Dame tarn ohne 3uftimmung ihres
©atten, unb obroohl fte niajt über grofje Äör=

pertraft rjerfügte, tonnten roir mit ihrer Sjilfe
boaj bie geroöhnlichen SSerfudje bes S5ertehrs

mit ber ©eifterroelt anftetlen, roeldje ebenfo

tinbtid) als unerttärlioj finb. SBir trafen uns
jeben Sonntagabenb in bem SItelier Samen
Deacons in 93abberuj ©arbens, bem näajften
§aufe oon ber ©de ber 3Jterton 33arfftrafje.

Samen Deacons erfinbungsreidje Äunft=
fchöpfungen liefen jebermann oermuten, baf3

cr altes, roas ertraoagant unb neroenerregenb
ift, leibenfdjaftlidj liebte, ßs roar hauptfädj=
lidj bas materifaj Sdjöne an bem Stubium
ber ©eifterroelt, roeldjes ihn angesogen hatte,
aber feine Stufmertfamteit rourbe balb burch

eine ber erroätjnten ©rfdjeinungen gefeffelt.
©r tarn nadj turäer 3eit, ba3u, 3U ertennen,
bafj basjenige, roas er 3uerft für eine unter=
haltenbe Stomate ober für eine 3erftreuung
angefehen hatte, in SBirfltdjfett eine furcht*
bare ©eroifjbeit roar. ©r ift ein SJtann oon

ttarem togifdjen Denfoermögen, ber echte

Sprofi feines Sthnen, bes berühmten frtjot=

tifchen 33rofeffors. %n unferem tleinen Äreife
oertörperte er bas tritifaje ©lement. ©r roar
ein ÜDcann ohne Vorurteile, in ber ßage, bie

ïatfadjen mit prüfenbem S31id 3U oerfolgen,
ohne bie geringfte Voreingenommenheit ba*

bei 3U3utaffen. Sein 3Jctfjtrauen ärgerte SJtoir

ebenfo, roie ber felfenfefte ©Iauben bes ietj*

teren, ben Deacon beluftigte. Slber in ber

Sadje felbft hatten beibe ben gleidjen ßifer.

llnb ich? 3<t> raar roeber ein blinb oer*
trauenber SInhänger, nodj ein roiffenftftaftlictj
Vrüfenber. 3$ raar einfach Ciebhaber,

fdjroamm mit bem Strome ber jeroeitigen
Stabtneuheit unb roar für jebe Slnregung
bantbar, roeldje mid) aus mir heraustreten
unb neue ßjiften3möglichfeiten erhoffen liefj.
ïttoirs Slrt unb SBeife 3U fprechen, roeldje uns
bas Sefam öffne bich" für bie Vforte bes

ïobes su fein fchien, erfüllte midj mit einem

unbeftimmten, aber grofjen Vehagen. Sludj

bie angenehme Sltmojphäre in ber Sitmng
unb beren herabgebämpftes ßidjt erfüllten
mich mit ©nt3üden. 2Jïit einem SBort, bie

Saaje madjte mir Vergnügen, unb beshatb

maajte ich mit.
©s roar alfo am 14. Stprit. 3dj roar als

erfter ber männlichen ïeilnehmer bei Deacon

eingetroffen, nur 2Jtrs. Delamere, roeldje am

Nachmittag bei Sttrs. Deacon 3um See ge*

roefen, roar fdjon anroefenb. Die beiben Da*

men unb Deacon ftanben in bem SItelier oor
einem S3itbe, roeldjes unoollenbet auf ber

Staffelei roar. 3a) hin roeber Äunftoerftän=
biger, nodj tjabe tdj je behauptet, 3U roiffen,

roas ^aroer) eigentlidj mit feinen Silbern
meinte. 3dj fah ba roohl, bafj altes jehr ge=

fdjidt unb mit oiel ßrfinbungsgeift gemalt

roar, geen, Üiere unb allegorifdje Darftel*
lungen jeber Slrt. Die Damen lobten alles

fehr, unb bie garbenroirfung roar in ber ïat
fehr bemertensroert.

SBas halten Sie baoon, ättarfham?"
fragte er.

3a, es geljt über meinen $ori3ont", er*

rotberte idj. SBas finb bas für Siere?"

ßs finb fagentjafte Ungeheuer, ©ejajöpfe
ber ©inbilbung, SBappenbitber eine Slrt

magifdje, fonberbare Vroseffion berfelben."

3Jtit einem roeifjen 9tojj an ber Spuje!"
Das ift fein 3tofj", fagte er in mürrifdjem

Jone, roelcher midj um fo mehr überrajajte,
ba er fonft immer guter fiaune roar.

SBas ift es benn?"
Sehen Sie nidjt bas $orn an feiner

Stirne? ßs ift ein ßinhorn, ein heralbifdjes
Xier. Äönnen Sie es benn nicht erfennen?"

ßeiber nein, Deacon", fagte ich entfehut*

bigenb, benn er fchien gerabe3u ärgerlich ge*

roorben 3U fein.
ßr ladjte über feine ßrregung.
ßntjdjulbigen Sie, aJtarftjam. 3$ hatte

eine entfetjliche Slrbeit mit biefer S3eftie.

SBährenb ich fie matte, roar idj unabläffig
bemüht, mir ooQuftetlen, roie benn ein le*9îâtfelt)afte ^nfctjtïft Céifung: uadmnj^ojauoqccf uo qoq £

NEBELSPALTER 1924 Nr. 35 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl

10

Wenn man mit dem Feuer spielt

Es ist mir nicht möglich, genau anzugeben,

was ich am 14. April d. I. im Hause Nr. 17,

Vadderly Eardens gesehen habe. Zu Papier
gebracht, erscheint es einfach phantastisch

ungeheuerlich und gar keiner ernsten Beachtung

wert. Und doch habe ich sünf lebende

Zeugen dafür, dasz damals etwas geschehen

ist, das bei uns allen einen unauslöschlichen
Eindruck zurückgelassen hat. Ich will weder

Vermutungen noch Begründungen vorbringen,

sondern bloß jene Tatsachen anführen.
welche unseren berühmten Spiritisten John
Moir, Harvey Deacon und Mrs. Delamere

zur Begutachtung übergeben werden, es sei

denn, dasz sie jede einzelne Begebenheit zu

bestätigen wünschen. Es ist nur leider nicht
möglich, eine Bestätigung von Herrn Paul Le

Duc zu erhalten, da er anscheinend ins Ausland

gegangen ist.

John Moir, der bekannte Seniorchef von

Moir, Moir und Sanderson, war der erste,

der uns aus die Eeisterwelt aufmerksam

machte. Wie so viele stahlharte, praktische

Geschäftsleute, hatte auch er einen mystischen

Zug in seinem Wesen, der ihn dazu gebracht

hat, jene rätselhaften, oft dem Wahnglauben
oder dem Betrüge zugeschriebenen Erscheinungen

zu prüfen und schließlich anzuerkennen,

welche man gemeinhin als Spiritismus
bezeichnet. Seine Forschungen führten ihn zu
einer festen Glaubenslehre, und er wurde
leider zum fanatischen Anhänger derselben. Er
galt in unserem kleinen Kreis als ein Grundpfeiler

der neuen Religion.
Sein Medium, Mrs. Delamere, die Gattin

des aufstrebenden Bildhauers, war seine

Schwester. Wir hatten die Erfahrung gemacht,
dasz den Spiritisten das Medium ebenso

erforderlich ist wie das Fernrohr dem
Sternforscher. Andererseits wollten wir uns keines

bezahlten Mediums bedienen. Man kann sich

nicht auf Erscheinungen verlassen, welche für
zwanzig Schilling pro Stunde hervorgebracht
werden. Glücklicherweise hatte Moir entdeckt,

dasz seine Schwester ein treffliches Medium
sei: sie war eine förmliche Batterie, vollge-
laden mit tierischem Magnetismus, der
einzigen Substanz, welche flüchtig genug ist, um
sowohl von der Geister- als auch von unserer
leiblichen Welt in Bewegung gesetzt zu werden.

Die Dame kam ohne Zustimmung ihres
Gatten, und obwohl sie nicht über grosze

Körperkraft verfügte, konnten wir mit ihrer Hilfe
doch die gewöhnlichen Versuche des Verkehrs
mit der Geisterwelt anstellen, welche ebenso

kindlich als unerklärlich sind. Wir trafen uns
jeden Sonntagabend in dem Atelier Harvey
Deacons in Vadderly Eardens, dem nächsten

Hause von der Ecke der Merton Parkstrasze.

Harvey Deacons erfindungsreiche
Kunstschöpfungen ließen jedermann vermuten, daß

cr alles, was extravagant und nervenerregend
ist, leidenschaftlich liebte. Es war hauptsächlich

das malerisch Schöne an dem Studium
der Eeisterwelt, welches ihn angezogen hatte,
aber seine Aufmerksamkeit wurde bald durch
eine der erwähnten Erscheinungen gefesselt.

Er kam nach kurzer Zeit, dazu, zu erkennen,

daß dasjenige, was er zuerst für eine
unterhaltende Romanze oder für eine Zerstreuung
angesehen hatte, in Wirklichkeit eine furchtbare

Gewißheit war. Er ist ein Mann von

klarem logischen Denkvermögen, der echte

Sproß seines Ahnen, des berühmten
schottischen Professors. Jn unserem kleinen Kreise

verkörperte er das kritische Element. Er war
ein Mann ohne Vorurteile, in der Lage, die

Tatsachen mit prüfendem Blick zu verfolgen,
ohne die geringste Voreingenommenheit dabei

zuzulassen. Sein Mißtrauen ärgerte Moir
ebenso, wie der felsenfeste Glauben des

letzteren, den Deacon belustigte. Aber in der

Sache selbst hatten beide den gleichen Eifer.

Und ich? Ich war weder ein blind
vertrauender Anhänger, noch ein wissenschaftlich

Prüfender. Ich war einfach Liebhaber,
schwamm mit dem Strome der jeweiligen
Stadtneuheit und war für jede Anregung.
dankbar, welche mich aus mir heraustreten
und neue Existenzmüglichkeiten erhoffen ließ.

Moirs Art und Weise zu sprechen, welche uns
das Sesam öffne dich" für die Pforte des

Todes zu sein schien, erfüllte mich mit einem

unbestimmten, aber großen Behagen. Auch

die angenehme Atmosphäre in der Sitzung
und deren herabgedümpftes Licht erfüllten
mich mit Entzücken. Mit einem Wort, die

Sache machte mir Vergnügen, und deshalb
machte ich mit.

Es war also am 14. April. Ich war als
erster der männlichen Teilnehmer bei Deacon

eingetroffen, nur Mrs. Delamere, welche am

Nachmittag bei Mrs. Deacon zum Tee

gewesen, war schon anwesend. Die beiden
Damen und Deacon standen in dem Atelier vor
einem Bilde, welches unvollendet auf der

Staffelei war. Ich bin weder Kunstverständiger,

noch habe ich je behauptet, zu wissen,

was Harvey eigentlich mit seinen Bildern
meinte. Ich sah da wohl, daß alles sehr

geschickt und mit viel Erfindungsgeist gemalt

war, Feen, Tiere und allegorische Darstellungen

jeder Art. Die Damen lobten alles

sehr, und die Farbenwirkung war in der Tat
sehr bemerkenswert.

Was halten Sie davon, Markham?"
fragte er.

Ja, es geht über meinen Horizont",
erwiderte ich. Was sind das für Tiere?"

Es sind sagenhafte Ungeheuer, Geschöpfe

der Einbildung, Wappenbilder eine Art
magische, sonderbare Prozession derselben."

Mit einem weißen Roß an der Spitze!"
Das ist kein Roß", sagte er in mürrischem

Tone, welcher mich um so mehr überraschte,
da er sonst immer guter Laune war.

Was ist es denn?"
Sehen Sie nicht das Horn an seiner

Stirne? Es ist ein Einhorn, ein heraldisches

Tier. Können Sie es denn nicht erkennen?"

Leider nein, Deacon", sagte ich entschuldigend,

denn er schien geradezu ärgerlich
geworden zu sein.

Er lachte über seine Erregung.
Entschuldigen Sie, Markham. Ich hatte

eine entsetzliche Arbeit mit dieser Bestie.

Während ich sie malte, war ich unablässig

bemüht, mir vorzustellen, wie denn ein le-Rätftlhafte Inschrift. Lösung: -uà,T-ozzuvqvc5 uv qvcj L
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benbes, herumfpringenbes ©tnhorn ausfehen
möchte. £ägtidj malte ich bas Sing um unb
um unb traf es enblich fo, mie ich es gehofft
hatte, ©s hat mich baher fehr oerbroffen,
bafj Sie es nicht gleich erfannten."

SBarum benn," fagte ich, natürlich ift es
ein Ginhorn, ^ä) febe bas £>om fehr beutltdj;
aber ba ich aufjer auf bem föniglidjen SBap*

pen nie ein foldjes ïier gefeben hatte, tonnte
ich nicht gleich barauf oerfatten. ttnb biefe
anbern ïiere finb ©reife, Sufitisfen unb
Drachen?"

3a, mit ihnen hatte ich teine Schmierig*
feit. Sîur bas ©inhorn gab mir Biel su fdjaf=
fen. Uebrigens, bis morgen mitt ich nidjts
mehr bamit ju tun haben." Dabei brehte er
fein Silb auf ber Staffelet Ijerum, unb mir
ptauberten über anbere Dinge.

SJÎoir fam an biefem Slbenb erft fpät. SJÎit
ihm fam, su unferer Ueberräfdjung ein ftei=
ner, unterfetjter gransofe, roeldjen er als
SJÎonfieur Ce Duc oorftettte. 3dj fage, su
unferer Ueberräfdjung, roeil roir grunbfäfe.Iidj
jebe frembe Verfon non unferem Greife fern*
hielten, ba eine foldje nidjt immer unoer=
bäajtig roar. SBir fannten jeben einzelnen
oon uns, aber roir fönnten uns ntdjt auf
frembe fieute oerlaffen. Slber SJtoir liefj uns
balb biefe Steuerung gern hinnehmen. §err
fie Duc roar burch feine Siubien auf bem
©ebiete bes Dffultismus berühmt unb su=

gleich Seher, SJÎebium unb SJÎnftifer. ©r be=

reifte ©nglanb unb hatte ein ©mpfehlungs*
febreiben bes Obmanns ber Sarifer Stofen*
freuser, roelcher £>ernt fie Dxtc bem SJÎoir
fetjr roarm empfohlen hatte, ©s roar bemnadj
gans natürlich, bafj SJÎoir ben ©aft in unfern
fleinen Äreis einführte unb bafj roir uns
baburdj fehr geehrt füllten.

§err fie Duc roar, roie bereits gejagt,
flein, unterfetjt, äußerlich nicht befonbers auf=
faHenb; er hatte ein breites, roeichliches,
glattrafiertes ©efidjt. Slber feine grofjen,
braunen, fammetartigen, ins SBeite feljenben
Slugen roaren fetjr bemerfensroert. ©r roar
elegant gefleibet unb tjatte fehr gute 2Jta=

nieren. Sein fonberbares ©nglifdj bradjte bie
Damen mandjmal ,jum fiäajeln. SJÎrs. Deacon,
roeldje unfere 23erfudje nidjt liebte, oerliefj
bas 3immer. SBir bämpften bas fiiajt ab unb
Sogen unfere Stüfjle an ben oieredtgen 3Jîa=

fjagonitifdj, roelcher in ber SJtttte bes Site*
liers ftanb. Obgleich bas ßidjt herabgefchraubt

roar, fönnten roir einanber bodj hinreidjenb
fehen. 3$ erinnere midj, bafj idj fogar bie
fonberbaren fleinen 33atfdjhänbe bes gran*
Sofen mit ben edigen gtngerenben auf bem
Xifdje roahrnehmen fonnte.

,,©s ift merfroürbig". fagte er. ,,©s ift bodj
fdjon oiele 3atjre her, bafj idj fo gefeffen
habe, unb bodj regt es midj jebesmat an.
SJÎabame finb ein SJÎebium? ©eraten SJÎa*
bame in Versüdung?"

Das rootjl faum", erroiberte grau Delà*
mere. Slber idj fühle jebesmat eine fehr
grofje Sajlaffudjt."

Das ift bas erfte Stabium. Dann roirb
bie SBirfung ftärfer unb bann fommt bie
Versüdung."

SBenn bie Versüdung fommt, bann hüpft
unfer fleiner ©eift heraus unb ein anberer
fleiner ©eift hüpft herein unb fdjreibt unb
fpricfjt bireft. Sie oerlaffen 3&ie SJÎafdjine,
roeldje burdj einen anbern bebient roirb.
Gh? Stber roas haben ©inhörner bamit su
tun?"

§aroet) Deacon fprang oon feinem Stuhle
auf. Der gransofe bretjte langfam feinen Äopf
unb blidte auf ben Sdjatten, roeldjer auf ber
SBanb lag.

Sonberbar", fagte er. Stidjts unb nichts
als ßinprner. SBer hat fo tief über etroas
fo Seltfames nadjgebadjt?"

Das ift rounberbar", rief Deacon aus.
3dj habe ben gansen ïag bamit sugebraajt,
eines su malen. Slber, roie fönnten Sie bas
roiffen."

Sie haben in biefem 3immer an Gin=
tjörner gebadjt."

3aroohl."
3îun, ©ebanfen finb ebenfalls Dinge,

mein greunb. SBenn Sie ein Ding erfinnen,
fo fdjaffen Sie ein Ding. SBufjten Sie bas
nidjt, eh? Slber idj fann 3&re ©inhörner fe*
hen, ba idj audj nodj anbers fehen fann, als
mit ben Stugen."

©tauben Sie, bafj iaj burch bloßes Sinnen
auch ein Ding fdjaffen fann, roeldjes nie ge*
lebt hat?"

Stber geroifj. Darum bitbet audj fdjon
ein böjer ©ebanfe eine ©efabr."

Die liegen roohl im Sternenraum?"
jagte 9Jîoir.

3a, bies finb nur SBorte, meine greunbe.
Diejelben finb bort, irgenbroo, überall, idj

fann es felbft nidjt fagen. 3dj febe fie, bodj
fann idj fie nidjt berühren."

können Sie uns biefelbeu feben laffen?"
Das beifjt fie oerförpern? §alt, bas roäre

ein intereffanter Verfudj. Slber roir brauchen
SJÎadjt baju. SBir roollen einmal fehen, über
roeldje SJÎadjt roir oerfügen, banadj roerben
roir uns richten. Darf idj Sie fo fefc,en, rote
idj es roünfdje?"

Sie finb offenbar mit ber Sadje oiel
mehr oertraut als roir", fagte Deacon. Stetj*
men Sie baher bie fieitung gans in 3fjre
§anb."

Vielleicht liegen bie Vorausfeijungen
nidjt gans günftig. 3ebenfatts roollen roir tun,
roas möglidj ift. SJÎabame mögen bleiben, roo
Sie fujen unb biefer £>err foll fiaj an meine
Seite feigen. SJÎr. SJÎoir fetjt fidj neben 3Jîa=

bame, benn es ift gut, abroedjjelnb Sdjroars*
unb Vlonbhaarige fitjen su haben. So, nun,
roenn Sie erlauben, roollen roir alle fiidjter
auslöfdjen."

SBeldjen Vorteil hübet benn bie Dunfel*
heit?" fragte idj.

Die Äraft, mit roeldjer roir su tun haben
roerben, befteht, roie bas fitdjt, in Slether*
fdjroingungen. So haben roir bie fieitungs*
brähte gans für uns, eh? Sie fürchten fidj
bod) nidjt im ginftern, SJÎabame? So eine
séance ift bodj fomifdj!"

3uerft fdjien bie ginfternis gan3 bidjt su
fein; aber nadj einigen SJÎinuten geroöhnten
fidj unfere Slugen fo fehr an biefelbe, bafj
roir uns gegenteilig, roenn audj nur in un*
beftimmten, bunflen Ilmriffen roahrnehmen
tonnten. 3dj fah in bem 3irnmer nidjts an=
beres als ben matten Schein ber regungs=
lofen ©efidjter. SBir nahmen bie Sadje alle
oiel ernfter, als roir es je suoor getan hatten.

galten Sie 3&ïe £>änbe gerabe oor fidj
bin. Da unfer fo roenige finb, fönnen roir bie*
felben bei ber 33reite bes ïifdjes nidjt fidj
gegenfeitig berühren laffen. Setjen Sie fidj
Suredjt, SJÎabame, unb roenn ber Sdjlaf fie
fafjt, fo mehren Sie fidj nidjt bagegen. llnb
nun ftittfigen unb abroarten!"

So fafjen roir benn fdjroeigenb unb harr*
ten, gefpannt in bte ginfternis oor uns ftar*
renb, ber Dinge, bie ba fommen follten. Sluf
bem glur tidte eine Utjr. Stb unb su Nörten
roir fernes trjunbegebett. Gin ober 3roeimal
raffelte eine Drofdjfe auf ber Strafje, unb
ber oon berfelben burdj einen Spalt in ben

Mnd) rf>mt>§ Kaffee £*ö
Sr jeidjnet fid) cor jebem anberen Äaffee burd) feinen

feineren ©efebmad unb burd) baê ebtere 2troma

auê, oerurfadjt aber roeber ©djlaftoftgfett
nod) neroöfe S3efd)roerben unb ifi

beêhalh baê beoorjugte @e=

tränt alter ©eifleê*

arbeiter.
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tv p * 0 fr t ï» tv i a Ir t î

OffeneTabake
Nur prima Ware

Preis per 1 Kilo
Türkischen, hochf.
Holländer, hochf.
Feinschnitt, i
Mittelschnitt, I
Grobschnitt, I

Frs.
7.80
7.80
6.-6.
6.

Amerikaner, fein u. grob 5.
Veilchentee, I 4.
Cigarrenabschnitt 6.50
Brissagoabschnitt 6.50
Schwyzerrollen, I 6.20
Strassburgerrollen 7.
Varinasrollen, extra 8.
100 Brissago, I 7.30
500 Cigaretten, helle 7.

Musler zu Diensten
Von einem Kilo an franko,
auch sortiert nach Belieben.

Ein Pieitenkalalog gratis
250 Modelle verlangen

AI. Andermatt -Huwylcr
BAAR (Kt.Zug)

Sei "tferger im ©efehäft, ju f>aufe unb fo roeiter,
macht bich ber Stebelfpalter immer roieber heiter.

sotit s etê.
franfieren

3tn ben SBerlag beê

Suctjbrucfcret 6. 2öpfc48enj
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bendes, herumspringendes Einhorn aussehen
möchte. Täglich malte ich das Ding um und
um und traf es endlich so, wie ich es gehofft
hatte. Es hat mich daher sehr verdrossen,
daß Sie es nicht gleich erkannten."

Warum denn," sagte ich, natürlich ist es
ein Einhorn. Ich sehe das Horn sehr deutlich;
aber da ich außer auf dem königlichen Wappen

nie ein solches Tier gesehen hatte, konnte
ich nicht gleich darauf verfallen. Und diese
andern Tiere sind Greife, Basilisken und
Drachen?"

Ia, mit ihnen hatte ich keine Schwierigkeit.

Nur das Einhorn gab mir viel zu schaffen.

Uebrigens, bis morgen will ich nichts
mehr damit zu tun haben." Dabei drehte er
sein Bild auf der Staffelei herum, und wir
plauderten über andere Dinge.

Moir kam an diesem Abend erst spät. Mit
ihm kam, zu unserer Ueberraschung ein kleiner,

untersetzter Franzose, welchen er als
Monsieur Le Duc vorstellte. Ich sage, zu
unserer Ueberraschung, weil wir grundsätzlich
jede fremde Person von unserem Kreise
fernhielten, da eine solche nicht immer
unverdächtig war. Wir kannten jeden einzelnen
von uns, aber wir konnten uns uicht auf
fremde Leute verlassen. Aber Moir ließ uns
bald diese Neuerung gern hinnehmen. Herr
Le Duc war durch seine Studien auf dem
Gebiete des Okkultismus berühmt und
zugleich Seher, Medium und Mystiker. Er
bereiste England und hatte ein Empfehlungsschreiben

des Obmanns der Pariser
Rosenkreuzer, welcher Herrn Le Duc dem Moir
sehr warm empfohlen hatte. Es war demnach

ganz natürlich, daß Moir den Gast in unsern
kleinen Kreis einführte und daß wir uns
dadurch sehr geehrt fühlten.

Herr Le Duc war, wie bereits gesagt,
klein, untersetzt, äußerlich nicht besonders
auffallend? er hatte ein breites, weichliches,
glattrasiertes Gesicht. Aber seine großen,
braunen, sammetartigen, ins Weite sehenden
Augen waren sehr bemerkenswert. Er war
elegant gekleidet und hatte sehr gute
Manieren. Sein sonderbares Englisch brachte die
Damen manchmal zum Lächeln. Mrs. Deacon,
welche unsere Versuche nicht liebte, verließ
das Zimmer. Wir dämpften das Licht ab und
zogen unsere Stühle an den viereckigen
Mahagonitisch, welcher in der Mitte des
Ateliers stand. Obgleich das Licht herabgeschraubt

war, konnten wir einander doch hinreichend
sehen. Ich erinnere mich, daß ich sogar die
sonderbaren kleinen Patschhände des Franzosen

mit den eckigen Fingerenden auf dem
Tische wahrnehmen konnte.

Es ist merkwürdig", sagte er. Es ist doch
schon viele Jahre her, daß ich so gesessen

habe, und doch regt es mich jedesmal an.
Madame sind ein Medium? Geraten
Madame in Verzückung?"

Das wohl kaum", erwiderte Frau Delamere.

Aber ich fühle jedesmal eine sehr
große Schlafsucht."

Das ist das erste Stadium. Dann wird
die Wirkung stärker und dann kommt die
Verzückung." »

Wenn die Verzückung kommt, dann hüpft
unser kleiner Geist heraus und ein anderer
kleiner Geist hüpft herein und schreibt und
spricht direkt. Sie verlassen Ihre Maschine,
welche durch einen andern bedient wird.
Eh? Aber was haben Einhörner damit zu
tun?"

Harvey Deacon sprang von seinem Stuhle
auf. Der Franzose drehte langsam seinen Kopf
und blickte auf den Schatten, welcher auf der
Wand lag.

Sonderbar", sagte er. Nichts und nichts
als Einhörner. Wer hat so tief über etwas
so Seltsames nachgedacht?"

Das ist wunderbar", rief Deacon aus.
Ich habe den ganzen Tag damit zugebracht,
eines zu malen. Aber, wie konnten Sie das
wissen."

Sie haben in diesem Zimmer an
Einhörner gedacht."

Jawohl."
Nun, Gedanken sind ebenfalls Dinge,

mein Freund. Wenn Sie ein Ding ersinnen,
so schaffen Sie ein Ding. Wußten Sie das
nicht, eh? Aber ich kann Ihre Einhörner
sehen, da ich auch noch anders sehen kann, als
mit den Augen."

Glauben Sie, daß ich durch bloßes Sinnen
auch ein Ding schaffen kann, welches nie
gelabt hat?"

Aber gewiß. Darum bildet auch schon

ein böser Gedanke eine Gefahr."

Die liegen wohl im Sternenraum?"
sagte Moir.

Ja, dies sind nur Worte, meine Freunde.
Dieselben sind dort, irgendwo, überall, ich

kann es selbst nicht sagen. Ich sehe sie, doch
kann ich sie nicht berühren."

Können Sie uns dieselben sehen lassen?"
Das heißt sie verkörpern? Halt, das wäre

ein interessanter Versuch. Aber wir brauchen
Macht dazu. Wir wollen einmal sehen, über
welche Macht wir verfügen, danach werden
wir uns richten. Darf ich Sie so setzen, wie
ich es wünsche?"

Sie sind offenbar mit der Sache viel
mehr vertraut als wir", sagte Deacon. Nehmen

Sie daher die Leitung ganz in Ihre
Hand."

Vielleicht liegen die Voraussetzungen
nicht ganz günstig. Jedenfalls wollen wir tun,
was möglich ist. Madame mögen bleiben, wo
Sie sitzen und dieser Herr soll sich an meine
Seite setzen. Mr. Moir setzt sich neben
Madame, denn es ist gut, abwechselnd Schwarz-
und Blondhaarige sitzen zu haben. So, nun,
wenn Sie erlauben, wollen wir alle Lichter
auslöschen."

Welchen Vorteil bildet denn die Dunkelheit?"

fragte ich.

Die Kraft, mit welcher wir zu tun haben
werden, besteht, wie das Licht, in Aether-
schwingungen. So haben wir die Leitungsdrähte

ganz für uns, eh? Sie fürchten sich

doch nicht im Finstern, Madame? So eine
séance ist doch komisch!"

Zuerst schien die Finsternis ganz dicht zu
sein; aber nach einigen Minuten gewöhnten
sich unsere Augen so sehr an dieselbe, daß
wir uns gegenseitig, wenn auch nur in
unbestimmten, dunklen Umrissen wahrnehmen
konnten. Ich sah in dem Zimmer nichts
anderes als den matten Schein der regungslosen

Gesichter. Wir nahmen die Sache alle
viel ernster, als wir es je zuvor getan hatten.

Halten Sie Ihre Hände gerade vor sich

hin. Da unser so wenige sind, können wir
dieselben bei der Breite des Tisches nicht sich

gegenseitig berühren lassen. Setzen Sie sich

zurecht, Madame, und wenn der Schlaf sie

faßt, so wehren Sie sich nicht dagegen. Und
nun stillsitzen und abwarten!"

So saßen wir denn schweigend und harrten,

gespannt in die Finsternis vor uns
starrend, der Dinge, die da kommen sollten. Auf
dem Flur tickte eine Uhr. Ab und zu hörten
wir fernes Hundegebell. Ein oder zweimal
rasselte eine Droschke auf der Straße, und
der von derselben durch einen Spalt in den

Auch abends Kaffee Hag
Er zeichnet sich vor jedem anderen Kaffee durch seinen

feineren Geschmack und durch das edlere Aroma

aus, verursacht aber weder Schlaflosigkeit

noch nervöse Beschwerden und ist

deshalb das bevorzugte Ge¬

tränk aller Geistes¬

arbeiter.

er probt, srr lovt!
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genfteroorljängen in bie ginfternis bringenbe

Sichtjdjein brachte in unfere büfiere SBadjt

eine roillfommene Slbroechslung. 3a) fühlte
biefelben förperlidjen ©rfdjeinungen, roeuhe

ich ftets bei ben früheren 33erfudjen feftgeftellt
hatte falte Süße, ein Vricfeln an ben $än=

ben, heiße §anbflächen unb einen eifigen

§audj an ben SBangen. 3n meinen Unter*

armen begann fich ein leichter Schmers füfjl*
bar 3U machen, befonbers in bem linfen, roei*

djer fich neben £>errn £e Duc befanb. ©in
©efühl ber gefpannteften ©rroartung erfüllte
uns alle mit großer Slufregung.

llnb ba fam plötjlidj ein £aut aus ber

Dunfeujeit, ein leifes 3ifd)en, bas fdjnelle,
leichte Slrmen einer grau. Gs rourbe immer

rafdjer unb fajroädjer, roie äroifajen ben ge*

fajloffenen 3ähnen burchgeftoßen unb enbete

mit einem lauten Stusatmen unb einem Stau*

fehen roie non einem Äleibe.
SBas bebeutet bies, ift alles in Drb=

nung?" fragte eine Stimme in ber Dunfel*
Bett.

3a, alles ift in Drbnung", erroiberte

ber 5ran3ofe rufiig. Gs ift SJÎabame. Sie ift
in 23erprfung. Stun, meine §erren, roenn Sie
fich jetjt ganj ftill »erhalten roollen, roerben

Sie etroas gattj intereffantes 3u fe.tjen be=

fommen."
3m S3orfaale tiefte bie Ufjr roeiter. Das

SJÎebium atmete tiefer unb notier. Slb unb

3U fam ein Cichtfchein oon einem oorüber*

fahrenben SBagen. SBeldjer ©egenfafe, sroifdjen
bem fmlbgelüfteten Sdjleier bes S^ffetts oor

uns, unb bem Conboner SJÎtetroagen auf ber

anbern Seite! Der Xifctj fdjlug in mädjtigen
Sdjroingungen. ©r neigte fidj gleichmäßig hin
unb her unter unfern fnetenben gingem. Seife

fdjarfe ©eräufche famen aus bem §olse, roie

Stötten* unb Saloenfeuer, roie oon einem

hellbrennenben Sîeifigbiinbel in einer Haren,

froftigen SBinternadjt.

Gs ift oiel SJtadjt oorhanben", fagte ber

gransofe. Sie fönnen es auf bem ïifdje
roahrnehmen."

Jdj hatte suerft geglaubt, baß idj es mir
nur etnbilbete; aber roir fönnten es jetjt alte

fehen. lieber bem ïifdje fdjroebte eine grün*

gelbes phosphoressierenbes £idjt. Gs brehte,

roälste, roanb fich in fdjimmernben Stingen

unb SBinbungen roie Stauchroolfen. S3ei biefem

büftern Schein fonnte ich bie bieffingerigen
£>änbe bes gran3ofen beutlidj fehen.

SBie fomifch!" rief er. Gs ift pradjtootl."

Sollen roir jefe,t bas Sltphabet herfagen?"
fragte SJtoir.

Stein, roir fönnen 33efferes tun", erroi*

berte unfer ©aft.

(Schluß folgt.)

sprefcltrteil über Silber oom alten Sthein"
»on Dr. <S. 35 â et) l e r mit iJetdjnungen oon £ugo f e n b

face, SBerlag @. S6'pfe*a3en}, Sîorfctjad).

25er spra'biftorifer Dr. SSäctjter (®t. ©aUen) tjat ba

mit oiel Siebe unb SBerfla'nbniê ein SBüdjlein oon ber

SBogelroelt beê atten SRtjetn jufammengeftellt, baè fidjer*
tid) libérait ba greube unb Sntereffe auêtôïen mirb, roo

nod) ein naturfdjû'fjlerifdjeè £erj fdjlägt. 25ùfeê trefflid)
gefdjriebene SSud) tft feine trodene 2tbbanblung über

Staturgefdjidjte, fonbern ftü'ffig unb oerftänbig gefdjrie*
ben, fo baf ftd) aud) ber £aie rafd) in bie SRaterie

einfinbet. 25ie 3eidjnuna,en, bte ber befannte Äünftler
£ugo ^Jfenbfad bem SBänbcben beifleuerte, finb natur=

getreu unb edjt. (®a6 SBiatt fût xno

Moberne SSedt>fetretteret
Sîiemalê mebr atê beute unterliegt bte STCenfdjbett,

roo allgemeine (Srfcbtaffung unb ©rmübung bie (Signatur
bee Sageê ifi, bem îBebôrfniê nad) îtufpeitfdjung. Un*

merflid) gleitet ber SKenfcb in baê gafjrroaffer beë 2(uf*
gepeitfdjtroerbenmuffenê. SBon feinem fdjroarjen Äaffee

fommt er fdjroer loê, aud) bann roenn er beftimmt roeifj,

baf fein ganjer Drganiêmuê bamit, tedjnifd) gefprodjen,

auf Ueberbrud geftelit roirb, roobet alle fonft oerborgenen

Unjulanglicbfeiten beê Sîeroenfnftemê jum SSorfdjein

fommen muffen. 25er Steroenarjt roirb ber fuggefttoen

©eroatt beê ©djroarjen" am ftdjerflen entgegentreten,

inbem foldje auf unfdjablidje ©eleife abgeleitet roirb.

Äaffee roollen bie SJtenfajen. ©ie follen coffeïnfreien

.Kaffee £ag trinfen unb roerben genau ben gleidjen ®e=

nuft fjaben, aber nidjt bie altbefannte ©djäbigung, bie

unoermeibtid) jum Steroenbanferott ftttjrt. SÖtan fann

nur fo lange àtcobitmacbung feineê (Snergiefapitatê tret*

ben, fo lange foldjeê oortjanben ift. Stadler gebt eê auf
Âoften ber JSabl ber Sebenêtage. 25ie SBedbfet ber Statur
roerben unbarmberjig eingetrieben. Dr. ».©dj.

Verlangen Sie ausdrücklich: TELL.-MARKE "

Preis 25 Cts. Tell-ParFümerie, Basel.

liefert Vorhänge jeglicher Art vom bil
ligsten bis zum feinsten Genre zu Fabrik
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Fenstervorhängen in die Finsternis dringende
Lichtschein brachte in unsere düstere Wacht
eine willkommene Abwechslung. Ich fühlte
dieselben körperlichen Erscheinungen, welche

ich stets bei den früheren Versuchen festgestellt

hatte kalte Füße, ein Prickeln an den Händen,

heiße Handflächen und einen eisigen

Hauch an den Wangen. Jn meinen Unterarmen

begann sich ein leichter Schmerz fühlbar

zu machen, besonders in dem linken, welcher

sich neben Herrn Le Duc befand. Ein
Gefühl der gespanntesten Erwartung erfüllte
uns alle mit großer Aufregung.

Und da kam plötzlich ein Laut aus der

Dunkelheit, ein leises Zischen, das schnelle,

leichte Atmen einer Frau. Es wurde immer
rascher und schwächer, wie zwischen den

geschlossenen Zähnen durchgestoßen und endete

mit einem lauten Ausatmen und einem Rauschen

wie von einem Kleide.

Was bedeutet dies, ist alles in
Ordnung?" fragte eine Stimme in der Dunkelheit.

Ja, alles ist in Ordnung", erwiderte
der Franzose ruhig. Es ist Madame. Sie ist

in Verzückung. Nun, meine Herren, wenn Sie
sich jetzt ganz still verhalten wollen, werden

Sie etwas ganz interessantes zu sehen

bekommen."

Im Vorsaale tickte die Uhr weiter. Das

Medium atmete tiefer und voller. Ab und

zu kam ein Lichtschein von einem vorllber-
fahrenden Wagen. Welcher Gegensatz zwischen

dem halbgelllfteten Schleier des Jenseits vor

uns, und dem Londoner Mietwagen auf der

andern Seite! Der Tisch schlug in mächtigen

Schwingungen. Er neigte sich gleichmäßig hin
und her unter unsern knetenden Fingern. Leise

scharfe Geräusche kamen aus dem Holze, wie
Rotten- und Salvenfeuer, wie von einem

hellbrennenden Reisigbündel in einer klaren.

frostigen Winternacht.

Es ist viel Macht vorhanden", sagte der

Franzose. Sie können es auf dem Tische

wahrnehmen."
Ick hatte zuerst geglaubt, daß ich es mir

nur einbildete; aber wir konnten es jetzt alle

sehen. Ueber dem Tische schwebte eine

grüngelbes phosphoreszierendes Licht. Es drehte,

wälzte, wand sich in schimmernden Ringen
und Windungen wie Rauchwolken. Bei diesem

düstern Schein konnte ich die dickfingerigen
Hände des Franzosen deutlich sehen.

Wie komisch!" rief er. Es ist prachtvoll."

Sollen wir jetzt das Alphabet hersagen?"

fragte Moir.
Nein, wir können Besseres tun", erwiderte

unser Gast.

(Schluß folgt.)

Prek-Urteil über Bilder vom alten Rhein"
von Dr. E. B â ch I e r mit Zeichnungen von Hugo P fe n d -
sack, Verlag E. Löpfe-Benz, Rorschach.

Der PräHistoriker vr. Bächler (St. Gallen) hat da

mit viel Licbe und Verständnis ein Büchlein von der

Vogelwelt des alten Rhein zusammengestellt, das sicherlich

überall da Freude und Interesse auslösen wird, wo
noch ein naturschützlensches Herz schlägt. Dieses trefflich
geschriebene Buch ist keine trockene Abhandlung über

Raturgeschichte, sondern flüssig und verständig geschrieben,

so daß sich auch der Laie rasch in die Materie
einfindet. Die Zeichnungen, die der bekannte Künstler
Hugo Pfendsack dem Bändchen beisteuerte, sind naturgetreu

und echt. >D°s Blatt wr All-»

Moderne Wechselreiterei
Niemals mehr als heute unterliegt die Menschheit,

wo allgemeine Erschlaffung und Ermüdung die Signatur
des Tages ist, dem Bedürfnis nach Aufpeilschung.
Unmerklich gleitet der Mensch in das Fahrwasser des Auf-
gepeitschtwerdenmüssens. Von seinem schwarzen Kaffee

kommt er schwer los, auch dann wenn er bestimmt weiß,

daß sein ganzer Organismus damit, technisch gesprochen,

auf Ueberdruck gestellt wird, wobei alle sonst verborgenen

Unzulänglichkeiten des Nervensystems zum Vorschein

kommen müssen. Der Nervenarzt wird der suggestiven

Gewalt des »Schwarzen' am sichersten entgegentreten,

indem solche auf unschädliche Geleise abgeleitet wird.
Kaffee wollen die Menschen. Sie sollen coffeïnfreien

Kaffee Hag trinken und werden genau den gleichen Genuß

haben, aber nicht die allbekannte Schädigung, die

unvermeidlich zum Nervenbankerott führt. Man kann

nur so lange Mobilmachung seines Energiekapitals treiben,

so lange solches vorhanden ist. Nachher geht es auf
Kosten der Zahl der Lebensrage. Die Wechsel der Natur
werden unbarmherzig eingetrieben. Or. v.Sch.

Verlsnger, 5!e suscirückücb: l'lll.l.-^I^Krvli "

preis ?5 Lts. Ie>l-Psrkürr>er!e. lZsss!.

liekert VorliSngs jeßllieker ^Xrt vom bii
listen bis -um ieiristeri Oenre ?u fabril«.
preisen ckirelct an privat«.
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Somàliis UNli SrapriiK! ködert Amrein, Hannv Lav, Hell-
«ix kurliliarcli. Nartka <üun?, kucloll Oürrvanx, lernst

Usn?. Alkrecl IVlarxer, Claire-I^ise Nounier, fran? Issel
keclerer, àlbert keindarclt, l,ina M. Stetter, rdeoclor Wet?el,

Alice Halicica, ânclrê l.t>ote, l.aclislas Ivlecixves >?aris).

^äxiicli xeöllnet von lt> 12 und 2 S vnr. Ivlontaxs zescnlossen.

Bestellschein

Der Unterzeichnete bestellt den

Nebelspalter"
auf Monate gegen Nachnahme.

Z Monate Fr. 5.50 6 Monate 40.75 12 Monate 20.

(Gest, genaue und dtullich- Adresse)

»ei«/».«:»

(Zalvaniscke Anstalt, vletllcon
^iirckerstrasse 4Z0. 1'el. Il4
VeriMelli. Vinîildetll, Vergäll
von Hôtel- uncl Restaurations-
xeràten besorxt prompt u. biliix

odl?« 8p«îlatv«r>i»t«tt

527

Neo-Satyrin
da« wirksamste Hilfsmittel

gegen Z4Z

vorzeitige
Schwäche bei

Männern
Glänzend begutachtet van den

Aerzten.

Zn allen Apotheken, Sichachtil
à S0 Tabletten Kr. tS

Problpackung Kr. Z.SV.

Prospekte gratis und franko!

St«nerald«pot-
Laboratorium Nadolny

Basel, «ittl-r, Straße Z7

Lesen Sie

Adalbert Stifter

Der Nachsommer
In t?anz/e!nen Aed. r2.
-n ün/d/ecki- Leb. F>. 2c>.

LinLucb, ckessen tZecisnken-
reicbìnrn nnci ciicnìeriscbe
Lcnönneiien ernpkänKlicben
I^esern Ltuncien reinen Le-
niessens verscnstken. In cier

Hast unck Oosriiscbiiobiieit
unserer l'uAe vvirilt es wie
ein i?nnrer in verkeinertern

I^eoensAennss.

5t. Satten.

Lucnnarlli/unAen.

Ucberlaß der Frau den Psalter
Du abcr lies dcn Nebelspalter.Wakà

Von cien ci r e i

ist noek ein kleiner Vorritt vorbîtncien. Oe^en Zinsen

ci u n A von k'r. I. inlVIarken erioltzt^ranko-^usenciunZ

l^ebelspalîer-Verlax l^orsckack

lVLKLI.SP^'rLK 1924 Nr. 35 Nekmen Sie bitte bei LeslelltMtzen immer auk äen Nebelspalter" Le-ux!
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	Wenn man mit dem Feuer spielt [Schluss folgt]

